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        „Ich war in meinem Leben endlich an dem Punkt, an dem ich sein wollte… oder etwa nicht?“

      

        

      
        Meine Karriere als Musikerin schien endlich abzuheben, auch wenn ich das mit meiner Familie, meiner Heimatstadt und meinem Ruf bezahlte. Leider hatte das Schicksal mit mir und meinem Bruder etwas anderes vor, sodass ich von LA wieder nach Alpena in Michigan zurückmusste.

        Ohne Leila Butler wäre ich nicht weit gekommen, nachdem mein Bruder Micah kein Geheimnis daraus machte, wie sehr er mich hasste. Wenn es diese süße, sexy Blondine nicht gäbe, die so toll mit ihm umgehen konnte – wer weiß, wo ich dann wäre?

        Wahrscheinlich in LA, wo ich auch hingehörte.
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        Ryker Crawford ist ein frischgebackener Milliardär, der kürzlich die Stelle als CEO der Firma seines geliebten verstorbenen Großvaters, Apollo Engineering, übernommen hat.

        Gia Flynn ist eine junge Frau und talentierte Ingenieurin. Ihre Talente liegen seit drei Jahren brach, seit sie die Freundin des Raumfahrttechnikmagnaten Damian Markov geworden ist.

        Als Ryker sie bei einer Benefizveranstaltung kennenlernt, sieht er, wie ihr Freund sie ignoriert und seine Aufmerksamkeit lieber seinem Smartphone schenkt, anstatt der jungen, dunkelhaarigen Schönheit.

        Kann Ryker dem russischen Milliardär die geniale Frau entlocken?
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      Während ich aus dem einen Jet aussteige, um in einen anderen einzusteigen, blicke ich über meine Schulter und sehe, dass Rykers attraktives Gesicht von einem finsteren Blick überzogen ist und Damien auf die Stufen getreten ist, um nach mir Ausschau zu halten.

      Sandra und Tabitha stellen sich zu mir und Sandra flüstert: „Komm schnell wieder zurück, Gia. Wir brauchen dich wirklich.”

      Tabitha klopft mir auf den Rücken. „Du bist der wichtigste Kopf in unserem Trio, Gia. Komm bitte schnell wieder zurück.”

      „Gia”, ruft Damien aus und winkt mir zu. „Komm, wir müssen los.”

      „Ich tue mein Bestes”, sage ich ihnen, als ich meine Schritte beschleunige und zu Damien gehe.

      „Gia!”, ruft mir Ryker zu und läuft mir hinterher. Ich drehe meinen Kopf in Richtung Damien, um zu sehen, was er davon hält, und er blickt finster drein. „Ich muss dir noch etwas sagen, bevor du gehst.”

      Ich bleibe stehen und warte auf Ryker. Er nimmt meine Hände in seine und schaut mich mit einem ängstlichen Blick an. „Ryker, du weißt, dass ich dadurch Probleme mit Damien bekomme.”

      „Gut“, sagt er und grinst. „Gia, ich möchte, dass du sicher bist. Ich werde die Informationen, die ich über Damiens Sohn habe, niemals benutzen. Lass das nicht deine Entscheidungen beeinflussen. Egal, was Damien denkt, ich bin nicht die Art von Mensch.”

      „Das ist schön zu hören, Ryker. Fürs Protokoll, ich wusste, dass du nicht so bist.”

      „Gia, versprich mir, dass du bald zurückkommst.“ Er blickt mir in die Augen und ich sehe, wie besorgt er ist.

      „Ich werde mir über einige Dinge klar werden. Ich verspreche dir nichts. Das Einzige, was ich dir versprechen kann, ist, dass ich nächsten Monat zurückkomme, weil das vertraglich festgehalten wurde.”

      Er nickt, aber meine Worte haben ihn überhaupt nicht getröstet. „Lass nicht zu, dass er dich wie Scheiße behandelt.”

      „Das werde ich nicht.”

      „Du sagst das zwar, aber du hast es immer zugelassen“, sagt er und zieht mich dann zu sich. So nahe, dass ich befürchte, dass er mich küsst.

      „Ryker”, sage ich, aber es bringt nichts.

      Seine Hände lassen meine los, als sie meine Arme streicheln. Ich sollte zurückweichen, aber ich bleibe genau dort, wo ich bin. Mein Körper kribbelt durch seine Berührung und als er mein Gesicht in seine Hände nimmt, verschmilzt es mit ihnen.

      Unsere Lippen berühren sich und in mir bricht ein Feuer los. Ich küsse Ryker Crawford vor seinen Angestellten und Damien!

      Durch die Art, wie seine Daumen meinen Kiefer streicheln, öffne ich meine Lippen für seine. Unser Kuss ist lang und spricht zu mir genauso so deutlich wie seine Worte es tun könnten, um mir zu zeigen, was er für mich empfindet.

      Ich kann kaum atmen, als er sanft knabbernd den Kuss beendet. „Ich liebe dich, Gia. Es ist mir egal, wer das weiß. Komm zurück. Ob du nun zu mir zurückkommst oder nicht, aber komm einfach zurück.”

      Ich kann nicht sprechen, als ich in seine traurigen, dunklen Augen blicke. Ich nicke und drehe mich von ihm weg. Durch die Tränen kann ich kaum noch sehen, als ich zu Damiens Jet gehe. Ich wische sie weg, als ich die Stufen hochgehe, wo er immer noch auf mich wartet.

      „Das ging zu weit, Gia“, zischt Damien mir zu. Seine Hand umschließt meinen Oberarm und er zerrt mich in das Flugzeug.

      Ich sehe Svetlana und Friedrich hinten sitzen, als Damien mich grob zu einem Sitz im vorderen Teil zerrt. Er drückt mich nicht allzu sanft hinein und ich schaue zu ihm hoch. „Du musst mit dieser körperlichen Scheiße aufhören, Damien.”

      Als er sich vorlehnt, flüstert er mir ins Ohr, „Du und ich gehen ins Schlafzimmer, sobald das Flugzeug in der Luft ist, und du wirst lernen, wem du gehörst, Gia.”

      Mein Magen zieht sich zusammen, was sich schnell wieder löst. „Nein, das werden wir nicht. Ich gehöre niemandem. Niemandem, Damien. Ich gehe aus meinen eigenen Beweggründen mit dir zurück. Keiner davon hat irgendetwas mit dir zu tun.”

      „Erwartest du wirklich von mir, dass ich dir alles hinterlassen werde, wenn du nicht das tust, was ich von dir verlange?“, fragt er mich, als er sich mir gegenüber auf einen Sitz auf der anderen Seite des winzigen Gangs setzt und sich anschnallt, da das Flugzeug bereit zum Start ist.

      „Ich werde mit dir jetzt nicht darüber reden.“ Ich schließe meine Augen und lehne meinen Kopf zurück, während der Pilot über die Lautsprecher auf Russisch spricht.

      „Du scheinst selbstbewusst“, sagt er und schnauft dann laut. „Schauen wir mal, wie lange das wohl noch anhält. Ich werde dich daran erinnern, was du von mir bekommst.”

      „Genau, das palastartige Anwesen in Russland. Die Berge von Geld.”

      „Die Juwelen, die Autos, die Taschen und Schuhe. Die Designerklamotten, die tollen Cremes und Lotionen. Alles, was du jetzt hast, gehört eigentlich mir, Gia. Du bist nur mit ein paar Klamotten zu mir gekommen, die schon lange weg sind. Ich verspreche dir, du wirst mit nicht mehr gehen, als du gekommen bist.”

      Ich öffne meine Augen und schaue ihn an. „Aber sicher.”

      Sein rechtes Auge zuckt ein bisschen. „Er hat dich komplett gegen mich aufgebracht, nicht wahr?”

      „Das hast du schon ganz alleine geschafft.“ Ich lege mich zurück und schließe wieder meine Augen bei dem Versuch, meine entspannte Beherrschung zu bewahren.

      Mein Magen zieht sich immer wieder zusammen und löst sich dann wieder, da mein Körper auf der einen Seite panisch ist, auf der anderen aber versucht, die Kontrolle über meine Emotionen zu behalten. Ich werde nicht wieder die schwache Frau sein, die ich die letzten drei Jahre war. Aber ein innerer Kampf tobt in mir.

      „Wir werden reden, du und ich“, sagt er, als das Flugzeug startet.

      „Ja, das tun wir“, stimme ich zu. „Ich werde reden.”

      „Du trägst deinen Kopf jetzt hoch“, sagt er flüsternd. „Aber nicht mehr lange.”

      Mein Herz verkrampft sich bei dem Gedanken, was er tun wird, aber dann entspannt es sich wieder, da ich mir sage, dass er mir gar nichts antun kann, um mich zu verletzen. Er hat nur so viel Macht, wie ich ihm gebe, und von mir bekommt er keine mehr.

      Ich kann den armen Friedrich weinen hören, als wir in den Himmel aufsteigen. Sein Weinen wühlt mich auf und es tut mir leid, dass er in all das hineingeraten ist. Aber er trägt auch Damiens Gene in sich. Ich bin mir sicher, dass er, wenn er aufwächst, dieselbe Stärke haben wird, wie sie die gesamte Markov-Familie hat. Und ich erinnere mich daran, dass er nicht meine Bürde ist.

      Meine Familie ist nicht meine Bürde. Ich habe eine und das bin ich selbst, zumindest fürs Erste. Eines Tages kommen vielleicht mehr Menschen in mein Leben, die mir wichtig genug sind, um für sie Opfer zu bringen. Diese Menschen sind aber nicht sie.

      Die Zeit mit dem Team hat mir viel über das Leben beigebracht. Ich war versessen darauf, all das anzunehmen, was mir Damien gegeben hat, und dafür zu sorgen, dass mein Leben und das meiner Familie stabil, sicher und finanziell abgesichert ist.

      Ich verbrachte das Wochenende mit Menschen, die danach streben, es möglich zu machen, den Planeten mit all seinen materiellen Dingen zu verlassen, um zu einem Ort zu gehen, wo es nichts gibt. Sandra erzählte davon, dass sie einmal gezeltet hat und es schwer fand und nie mehr als ein paar Tage so leben wollte. Aber sie will zum Mars gehen, wo das Leben hundertmal schwerer sein wird als das Zelten irgendwo auf diesem Planeten.

      Ich schätze, da befinde ich mich gerade. Ich dachte, ich könnte es nicht ohne das Geld von Damien schaffen. Ich dachte, dass meine Familie nie ohne diese Sicherheit leben könnte. Aber ich bin kurz davor, diese Sicherheit in den Wind zu schießen und an einen anderen Ort zu gehen. Einem Ort der Unsicherheit und schweren Arbeit.

      Noch nie zuvor habe ich so ein Gefühl gehabt, kurz vor einer Katastrophe zu stehen, und das gefällt mir. Es wird kein Hin und Her geben, was Damien und sein Geld anbelangt. Ich bin auf dem Pfad, den ich für mich selbst gewählt habe.

      Zwei Männer werden über meine Entscheidung nicht sehr glücklich sein, aber ich muss lernen, mit Männern umzugehen, die das nicht sind.
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      Es ist schon zwei Wochen her, seit Gia mit Damien nach Russland geflogen ist. Und sie hat mich nicht einmal kontaktiert. Ich habe ihr Raum gegeben und sie in Ruhe gelassen, aber mein Herz schmerzt, weil es ihre Stimme hören möchte, deshalb rufe ich sie mit dem Vorwand an, dass es um die Arbeit geht. Während hier der Arbeitstag vorbei ist, da es schon sechs Uhr abends ist, beginnt er gerade erst in Russland, wo es acht Uhr morgens ist.

      „Gia Flynns Assistentin, kann ich ihr etwas ausrichten?“, fragt eine junge Frau, die Gias Handy abgenommen hat.

      „Oh”, stammle ich, da ich keine Ahnung habe, was da gerade vorgeht oder wer das ist. „Ryker Crawford am Apparat.”

      „Oh, ja. Mr. Crawford, Miss Flynn hat bei Ihrer Firma, Apollo Engineering, einen Beratungsvertrag. Was kann ich heute für Sie tun, Sir?”

      „Kann ich mit ihr sprechen?”

      „Sie ist heute bei Gericht. Deshalb habe ich ihr Handy. Ich weiß nicht, wann sie fertig ist. Ich werde ihr eine Nachricht hinterlassen, Sie zurückzurufen. Ist es etwas Wichtiges, das sofort erledigt werden muss, Sir?”

      „Nein, nicht wirklich. Sie kann mich zurückrufen, wann immer sie Zeit hat. Wo ist sie?”

      „Ich darf Ihnen diese Information nicht geben“, sagt sie in einem scherzenden Ton. „Gibt es noch etwas, Mr. Crawford?”

      „Ist sie in den Staaten oder in Russland?“, klopfe ich mit meinem Finger auf den Schreibtisch, da es mich verrückt macht, es nicht zu wissen.

      „Diese Information darf ich nicht herausgeben.”

      Ich lasse mein Charisma und meinen Charme spielen, um zu sehen, ob ich aus dieser zugeknöpften Frau noch mehr Informationen locken kann. „Sie klingen hübsch. Darf ich Sie fragen, wo ich Sie antreffen könnte? Es ist fast Mittagszeit und ich muss noch eine Verabredung fürs Mittagsessen finden. Vielleicht möchten Sie …”

      „Sir, ich weiß von Ihrer Beziehung mit meiner Arbeitgeberin Bescheid. Wenn Sie es bitte unterlassen würden, mit mir zu flirten, wäre ich Ihnen sehr dankbar. Außerdem bin ich ziemlich klug und bin mir auch absolut bewusst, dass Sie Informationen über meinen Aufenthaltsort haben möchten, damit Sie wissen, wo sich Miss Flynn befindet. Ich werde ihr diese Nachricht übergeben, wenn sie aus dem Gericht kommt. Einen schönen Tag, Sir.”

      „Einen schönen Tag”, sage ich, als sie das Gespräch beendet.

      Nun, da höre ich nicht auf. Ich rufe ihren Vater an, um zu sehen, ob er weiß, wo sich seine Tochter aufhält, und warum sie bei Gericht ist. „Ryker“, antwortet ihr Vater. „Wie läuft es, Sohn?”

      „Alles wunderbar hier. Wie steht's mit Ihnen, Johnny?”

      „Gut, einfach gut. Haben Sie diese Bodenproben schon zurückbekommen?“, fragt er mich.

      „Darauf warte ich noch. Ich musste sichergehen, dass Sie für die Gehaltsabrechnung Ihre Bankdaten geschickt haben, damit wir die Überweisung für Sie einrichten können.”

      „Ja, das habe ich bereits erledigt“, sagt er.

      „Wie geht es Gia?”, kommt es aus meinem Mund.

      „Gut, nehme ich an. Ich habe mit ihr nicht mehr gesprochen, seit Sie damals gegangen sind. Ich dachte, sie arbeitet mit Ihnen, Ryker. Sie sollten wissen, wie es ihr geht.”

      „Ich habe seit dem Tag auch nicht mehr mit ihr gesprochen. Wissen Sie, ob sie gut nach Russland zurückgekommen sind?”

      „Nun, jetzt wo Sie es sagen, nein. Sie denken doch nicht, dass etwas passiert ist, oder? Ein Flugzeugabsturz!“, sagt er.

      „Nein!” Ich stoppe seinen schlimmen Gedankengang. „Nein, ich habe mit ihrer Assistentin gesprochen. Es geht ihr gut. Sie ist am Leben, kein Absturz. Ich weiß halt einfach nicht, wo sie ist.”

      „Ihre Assistentin?”, fragt er. „Hat Ihre Firma ihr eine gegeben oder was?”

      „Oder was“, sage ich ihm. „Sie muss sich selbst eine besorgt haben. Ich rief an, um mit ihr etwas Geschäftliches zu besprechen und die Dame, die an ihr Handy gegangen ist, meinte, sie wäre bei Gericht. Und ich schätze mal, dass Sie davon auch nichts wissen.”

      „Nein, gar nichts.”

      „Nun denn. Ich schätze, dann muss ich Damien anrufen. Ich muss sowieso das Datum für meinen Besuch Ende des Monats festlegen.”

      „Tun Sie das. Geben Sie mir Bescheid, was mit meinem kleinen Mädchen los ist. Wir haben uns daran gewöhnt, von ihr monatelang nichts zu hören, seit sie mit Damien zusammen ist. Es war definitiv schön, sie so oft zu sehen, während sie letzten Monat in den Staaten war. Vielen Dank dafür, Ryker.”

      „Ja, Sir. Gern geschehen. Ich geb Ihnen Bescheid, wenn ich etwas herausfinde. Tschüss.“ Ich beende das Gespräch und rufe Damien an.

      Sein Handy klingelt und klingelt und geht dann zur Mailbox. Also rufe ich sein Büro an. „Markov Global, Mr. Damien Markovs Büro“, meldet sich eine Sekretärin.

      „Ist Damien da?”, frage ich.

      „Heute nicht. Er ist den ganzen Tag außer Haus. Kann ich ihm etwas ausrichten?”

      „Sagen Sie ihm bitte, dass Ryker Crawford angerufen hat, um das Datum für meinen Besuch am Ende des Monats festzulegen.”

      „Das können Sie auch mit mir besprechen“, sagt sie.

      Scheiße!

      „Das würde ich gerne, aber ich muss zuerst sehen, wie es ihm am besten passt“, sage ich, um Zeit zu schinden und direkt mit ihm zu sprechen.

      „Ihm passt es an allen Tage gut“, sagt sie. „Also nennen Sie mir Ihr Datum.”

      Als ich den Kalender aus meiner Schreibtischschublade hole, wähle ich die letzten drei des Monats aus, und sie trägt mich ein, aber ich weiß immer noch nichts von Gia. Als ich auflege, weiß ich nicht mehr, was ich sonst noch tun kann.

      Das wird mich definitiv in den Wahnsinn treiben!
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